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RAT UND HILFE
Soest, Bereich Lippstadt: Zu errei-
chen unter Tel.
(01 76) 70 48 10 10.

Kath. Beratungsstelle für Ehe-, Fami-
lien-, und Lebensfragen, Glocken-
weg 4, Overhagen: Anmeldung 8.30
- 12 Uhr unter Tel. (0 29 41) 5 75 75.

Evang. Frauenhilfe in Westfalen:
10 - 12 Uhr und 15 - 17 Uhr Bera-
tung und Information zu den Ange-
boten im Ladenlokal „Frauenhilfe
Mittendrin“ in der Brüderstraße 50
in Soest.

AHA, Arbeit Hellweg Aktiv: Hartz IV
Hotline (0 29 21) 1 06 - 5 00, Öff-

nungszeiten: 8 - 16 Uhr. Am Siek
18-22, Lippstadt: Bürgerbüro Arbeit,
Leistungsverwaltung, Vermittlung
und Vermittlung Jugendliche U25.
Geiststr. 20, Lippstadt: Projekt Al-
leinerziehende.

Starter-Center Hellweg, im CarTec,
Lippstadt, Erwitter Str. 105: 8.30-
16.30 Uhr, für Existenzgründer und
Infos geöffnet.

Integrationsfachdienst: Mo-Do 7.30
- 16.30 Uhr, Fr. 7.30 - 13.45 Uhr,
Cappelstr. 44, 59555 Lippstadt, Tel.
(0 29 41) 75 21 25, in Soest: Hoher
Weg 1-3 und Nottebohmweg 6.

Weißer Ring - Kriminalitätsopfer fin-
den Hilfe: Notruf (08 00) 0 80 03 43
kostenfrei von 7 - 22 Uhr sowie Au-
ßenstelle Soest Tel. (0 29 21)
9 81 62 33.

Beratungsstelle des Kreises für
Menschen mit Behinderungen: 8.30
- 10 Uhr und nach Vereinbarung,
Lipperoder Str. 8 a, Lippstadt, Tel.
(0 29 21) 30 35 86/85.

Schwangerschaftskonfliktbera-
tung des Kreises Soest: 8.30 -
12.30 Uhr im Kreishaus Soest, Ho-
her Weg 1-3.

Alzheimer-Gesellschaft im Kreis

Dienstag, 7. Oktober
Mobil-Info der RLG - Service-Zentra-

le Bus u. Bahn/Kreis Soest: rund
um die Uhr, Info-Tel. (0 18 03) 50
40 30 - 9 Cent pro Min. im dt. Fest-
netz, max. 42 Cent pro Min. im
Mobilfunknetz.

Kinder- u. Jugendtelefon im Kreis
Soest, Dt. Kinderschutzbund: Tel.
(08 00) 1 11 03 33 (Nummer gegen
Kummer).

Telefonseelsorge: Tel. (8 00)
1 11 01 11, (08 00) 1 11 02 22
(kostenlos, anonym, rund um die
Uhr).

Bei Einbruch in
Bäckerei gestört

DELBRÜCK ■  Ohne Erfolg
für die Täter blieb am frü-
hen Sonntagmorgen ein
Einbruch in eine Bäckerei in
Bentfeld. Nach Angaben der
Polizei müssen sie kurz vor
1.25 Uhr das Fenster eines
Büros zerstört haben, um in
die Bäckerei an der Schar-
meder Straße einzudringen.
Allerdings ließen sie davon
ab und flüchteten ohne Beu-
te. Zeugen, die im Zentrum
von Bentfeld verdächtige
Personen bemerkt haben,
können sich unter Tel.
(0 52 51) 30 60 an die Polizei
in Paderborn wenden.

KREIS SOEST ■  Das Wahl-
kreisbüro des CDU-Land-
tagsabgeordneten Werner
Lohn in Langeneicke ist von
Dienstag, 7. Oktober, bis
einschließlich Donnerstag,
9. Oktober, geschlossen.

NACHRICHTEN

WADERSLOH ■  Kleidung
für Bethel sammelt die Ev.
Kirchengemeinde Waders-
loh von Dienstag, 7. Okto-
ber, bis Dienstag, 14. Okto-
ber. Abgabestellen sind: Er-
löserkapelle Diestedde, 17
bis 18 Uhr; Auferstehungs-
kirche Liesborn, 17 bis 18
Uhr; rechte Pfarrhaus-Gara-
ge Wadersloh, ganztägig.

DIESTEDDE ■  Über Dora Dia-
mand, die Lebensgefährtin
Franz Kafkas, referiert El-
friede Faust am Mittwoch,
8. Oktober, um 14.30 Uhr
bei der Frauenhilfe Diested-
de in der Erlöserkapelle.

WADERSLOH ■  Der Senio-
renkreis der Ev. Kirchenge-
meinde Wadersloh trifft
sich außerplanmäßig am
Mittwoch, 8. Oktober, um
15 Uhr, um mit Sebastian
Wewer zu singen.

Delbrücker schwer verletzt
Schwere Verletzungen hat sich am
Montagmorgen ein 52-jähriger
Delbrücker zugezogen, als sein Wa-
gen gegen 10.15 Uhr auf der Para-
diesstraße zwischen Anreppen und
Boke gegen einen Baum krachte.
Im Bereich der Einmündung Heng-

sterberg war das Auto in einer lang-
gezogenen Linkskurve nach rechts
von der Fahrbahn abgekommen.
Ein Hubschrauber brachte den Fah-
rer in eine Bielefelder Klinik. Der
Sachschaden beträgt nach Polizei-
angaben etwa 16 000 Euro.

Herbstferien
im Grünen

Klassenraum
RIETBERG ■ Zahlreiche Ak-
tionen für Grundschulkin-
der bietet das Grüne Klas-
senzimmer im Rietberger
Gartenschaupark in den
Herbstferien an. Von Stein-
malerei bis Kürbisschnitzen
reicht der Basteltag am heu-
tigen Dienstag, 7. Oktober,
zwischen 10 und 12 Uhr. Am
Mittwoch, 8. Oktober, kön-
nen Mädchen und Jungen ab
10 Uhr Seifen anfertigen.
Am Donnerstag, 9. Oktober,
öffnet zwischen 10 und 12
Uhr die „Kerzen- und Feuer-
werkstatt“. Zwischen 14
und 16 Uhr können Kinder
ab acht Jahren die Seen und
Bachläufe im Park erkun-
den. Am Mittwoch, 15. Okto-
ber, entstehen ab 10 Uhr
Perlentiere, Ketten und
Armbänder. Zum Abschluss
stellen die Kinder am Don-
nerstag, 16. Oktober, Pop-
corn, Haferflocken und Muf-
fins her. Treffpunkt ist stets
das Gebäude an den Teich-
wiesen 23. Anmeldung un-
ter Tel. (0 52 44) 98 62 86.

Schüler wandern für Afrika
Eine Stärkung hatten sich die Schü-
ler der Stufen 5 bis 9 des Gymnasi-
ums Johanneum Wadersloh redlich
verdient, nachdem sie jetzt sieben
Kilometer nach Liesborn gewan-
dert waren. Für jeden Kilometer
spendeten Sponsoren Geld, das

eine Partnerschule in Uganda er-
hält. Im Beisein von Pastor Jörg
Schlummer (2.v.l.) berichteten Bru-
der Augustinus (l.) und Pater Hein-
rich von den Franziskanern, wie sie
Aids-Waisen begleiten. Die Part-
nerschaft besteht seit 20 Jahren.

Mauer, Turm und Pilze
MÖHNESEE ■  Warum die
Sperrmauer ins Möhnetal
gebaut wurde, wie der Aus-
blick vom Bismarckturm ist
und was man mit den hei-
mischen Pilzarten anfangen
kann: Darüber informieren
drei Angebote des Land-
schaftsinformationszen-
trums Wasser und Wald
Möhnesee (Liz). Am Diens-
tag, 7. Oktober, referiert
Karl-Heinz Does ab 19.30
Uhr im Heinrich-Lübke-
Haus (HLH) in Brüningsen
über die 100-jährige Ge-

schichte des Möhnesees.
Am Mittwoch, 8. Oktober,
und Mittwoch, 15. Oktober
führt Does jeweils um 10
Uhr Besucher auf den Bis-
marckturm auf der Haar.
Am Samstag, 11. Oktober,
sowie am Sonntag, 19. Okto-
ber, leitet Benedikt van
Acken pilzkundliche Füh-
rungen. Start ist jeweils um
15 Uhr am HLH. Anmeldun-
gen für diese Führungen
beim Liz unter Tel. (0 29 24)
8 41 10. Ziel ist allerdings
nicht die Pilzsammlung.

Mit Pferden
Geld verdienen

KREIS SOEST ■  Wie Pferde-
freunde mit ihrem Hobby
Geld verdienen können, in-
dem sie ihr Tier zum Thera-
peutischen Reiten einset-
zen, ist am heutigen Diens-
tag, 7. Oktober, um 18.30
Uhr Thema eines Vortrags
in der Fachhochschule Süd-
westfalen in Soest. Referen-
tin Ina El Kobbia wird im
Hörsaal des Gebäudes 10
den Einsatz von Pferden in
der Physio- und Ergothera-
pie sowie bei der Behand-
lung von Traumatisierun-
gen und Verhaltensauffäl-
ligkeiten erläutern.

Keine Zeit
fürs Königsjahr
Kreisoberst Adams bilanziert Schützensaison

KREIS SOEST ■  Nach einem
guten Start kam im Sommer
die „Saure-Gurken-Zeit“ –
und damit bezieht sich
Bernhard Adams, als er die
Schützenfest-Saison bilan-
ziert, nicht nur auf die mil-
de Witterung im Sommer.
„Mit den Königen war’s hier
und da auch nicht so pri-
ckelnd“, sagt der Oberst des
Kreisschützenbundes Lipp-
stadt dem Patriot.

Will sagen: Einige Vor-
stände mussten ihre Kandi-
daten ziemlich beknien, ehe
die sich ans Gewehr wagten.
Am Geld könne es kaum lie-
gen, meint Adams. „Die Kö-
nigszuwendungen sind bei
einigen Vereinen schon
recht ordentlich.“ Bis zu
2000 Euro gebe es als Zu-
schuss für die Aufwendun-
gen der Regentschaft. Eher
vermutet der oberste Schüt-
ze die zeitliche Beanspru-
chung als Ursache. „Die Be-
lastung im Beruf ist
enorm.“ Da wolle sich nicht
jeder auch noch an den Wo-
chenenden binden.

Dabei sind die Vereine
nach wie vor mitglieder-
stark. „Ob das Alt oder Jung

ist: Das läuft“, sagt Adams.
Manch Auswärtiger komme
eigens zum Schützenfest
auf Heimatbesuch vorbei.
Indes müssten einige Verei-
ne auch kräftig trommeln,
um ihre Besucherzahlen zu
halten. Adams: „Das ist kein
Selbstläufer mehr.“

Die ehrenamtlichen Vor-
stände und Offiziere haben
deshalb keinen leichten Job,
zumal die behördlichen
Auflagen zunehmen. Mit
dem Rauchverbot in Hallen
und Zelten indes haben sich
die Schützen inzwischen ab-
gefunden. „Man hat sich ein
bisschen arrangiert.“ ■ isa

Bernhard Adams kürzlich beim
Kreisschützenfest in Erwitte.

Vor lauter Bildschirmen vergisst mancher Autofahrer schon fast, den Blick auf die Straße zu richten. Das Smartphone sollte am Steuer
tabu sein – und auch am Navi stellt man das Ziel besser vor der Fahrt ein. ■  Foto: AXA-Versicherung

Lieber lenken statt tippen
Smartphone und Co. im Auto: Die wichtigsten Antworten unserer Telefonaktion

fahrbahn oder ein Flugzeug.
Häufig sind Fahrer aber
auch durch Bei- und Mitfah-
rer abgelenkt, bei Diskussio-
nen oder Meinungsverschie-
denheiten. Die sollte man
besser woanders klären.

Ist das Anschauen von Vi-
deos während der Fahrt ge-
setzlich klar verboten?

Kay Schulte: Nach Para-
graf 1 der StVO ja. Denn mit
dem Anschauen ist eine
deutlich zu lange Blickab-
lenkung vom Verkehrsge-
schehen verbunden. Von
ständiger Vorsicht kann
dann keine Rede mehr sein.

Darf der Beifahrer auf dem
Tablet unterwegs einen Film
ansehen, wenn das Gerät im
Blickfeld des Fahrers ist?

Kay Schulte: Auch das
muss komplett ausgeschlos-
sen werden. In diesem Fall
dürfte die Blickablenkung
ebenfalls mehr als vier Se-
kunden anhalten.

Wenn ich durch ein Gerät ab-
gelenkt bin und einen Unfall
verursache: Muss ich den Scha-
den am Auto des anderen Be-
teiligten selbst zahlen?

Thomas Jäckel: Der Versi-
cherungsschutz in der Kfz-
Haftpflicht reicht sehr weit.
Nur bei besonders schwer-
wiegenden Verstößen wie
Vorsatz, Teilnahme an Ren-
nen, Fahren ohne Führer-
schein, Fahrerflucht oder
Fahren unter Alkoholein-
fluss ist der Versicherer
ganz oder teilweise von der
Regulierung befreit. Eine
Ablenkung durch ein tech-
nisches Gerät führt nicht
dazu, dass Sie den Schaden
selbst tragen müssen.

Und wie sieht es mit den
Schäden am eigenen Auto aus?

Thomas Jäckel: In der Kas-
koversicherung kommt es
auf den Umfang des von Ih-
nen abgeschlossenen Ver-
trags an. Die Einzelheiten
finden Sie in den Allgemei-
nen Bedingungen für die
Kfz-Versicherung. Achten
Sie bei Abschluss des Ver-
trags darauf, dass bei grober
Fahrlässigkeit kein Abzug
gemacht wird. Bei Komfort-
Tarifen ist dies üblich. Aller-
dings wird auf den Abzug
meist nicht bei Alkohol oder
Diebstahl verzichtet.

Wodurch lassen sich Auto-
fahrer noch häufig ablenken?

Lars Hannawald: Unsere
Erfahrung zeigt, dass die
Ablenkung nicht nur von
Geräten im Auto ausgeht,
sondern oft auch von der
Umgebung. Das kann ein
auffälliges Werbeplakat
sein, eine Baustelle, Auf-
räumarbeiten nach einem
Unfall auf der Gegenfahr-

Lars Hannawald: Gefähr-
lich wird es immer dann,
wenn ein Gerät in die Hand
genommen wird, sei es zum
Wählen, Lesen oder Tippen.
Zum einen sind nicht mehr
beide Hände am Lenkrad,
zum anderen ist der Blick
abgelenkt. Auch die Bedie-
nung von Geräten in einem
Halter lenkt ab. Das gilt
zwar auch fürs Sprechen
und Zuhören über Frei-
sprecheinrichtungen, aber
zumindest bleibt der Blick
dann auf der Straße.

Was ist die größte Gefahr
bei mobilen Geräten im Auto?

Lars Hannawald: Dass sie
Aufmerksamkeit und Zeit
beanspruchen, um sie zu be-
dienen. Fast jeder unter-
schätzt die Zeit, die er benö-
tigt, um beispielsweise eine
Nummer im Smartphone zu
finden und anzuwählen. Bei
Tempo 50 legt man in drei
Sekunden gut 42 Meter zu-
rück. Einen so langen Blind-
flug kann man sich nicht er-
lauben. Und wer glaubt, ver-
schiedene Aufgaben gleich-
zeitig mit voller Aufmerk-
samkeit erledigen zu kön-
nen, irrt. Der Mensch be-
herrscht kein Multitasking.

KREIS SOEST ■  Ständig on-
line, überall erreichbar –
auch im Auto: Immer häufi-
ger nutzen Autofahrer
Smartphone, Tablet und Co.
am Steuer und bringen sich
und andere in Gefahr. Die
Polizei registrierte im letz-
ten Jahr allein in Nordrhein-
Westfalen 131 000 Verstöße
gegen das Handyverbot am
Lenkrad und geht von einer
hohen Dunkelziffer aus.

Was erlaubt ist und was
nicht, wie riskant die Bedie-
nung während der Fahrt ist
und wie es mit dem Versi-
cherungsschutz aussieht –
darüber informierten am
Donnerstag drei Experten
an unserem Lesertelefon:
Kay Schulte vom Deutschen
Verkehrssicherheitsrat, Un-
fallforscher Lars Hanna-
wald von der Technischen
Universität Dresden und
Thomas Jäckel von der AXA-
Versicherung. Hier die
wichtigsten Fragen und
Antworten zum Nachlesen.

Wie ist die Nutzung von
Smartphones und Tablets am
Steuer gesetzlich geregelt?

Kay Schulte: Leider sind
die Regelungen nicht so ein-
deutig, wie man es sich
wünschen würde. Der Para-
graf 23 der Straßenver-
kehrsordnung (StVO) unter-
sagt lediglich die Benutzung
eines Mobil- oder Autotele-
fons in der Hand. Erlaubt ist
dies nur, wenn das Fahr-
zeug steht und der Motor
ausgeschaltet ist. Weiterhin
legt der Paragraf fest, dass
der Fahrer dafür verant-
wortlich ist, dass Sicht und
Gehör nicht beeinträchtigt
sind, etwa durch Geräte.
Nicht zuletzt gilt aber im-
mer Paragraf 1, also das Ge-
bot der ständigen Vor- und
gegenseitigen Rücksicht.

Welche Nutzung elektroni-
scher Geräte am Steuer führt
besonders häufig zu Unfällen?

Unfallforscher Hannawald

Sind es eher jüngere Fahrer,
die sich von Smartphone & Co.
ablenken lassen?

Kay Schulte: Das lässt sich
so pauschal nicht sagen. Der
Unterschied liegt eher in
der Art, wie die Geräte ge-
nutzt werden. Während die
Älteren eher telefonieren,
neigen die Jüngeren mehr
zum „Texting“, also zum
Tippen auf der Bildschirm-
tastatur. Abgelenkt sind bei-
de Gruppen gleichermaßen.

Versicherungsfachmann Jäckel

Ist es erlaubt, während der
Fahrt eine Adresse auf dem Na-
vigationsgerät einzugeben?

Kay Schulte: Wenn man
die Paragrafen 23 und 1 der
StVO vom Sinn her deutet,
dann ist es verboten, da ich
ein Gerät bediene. Explizit
ist ein Verbot jedoch nicht
genannt. Nach einer Unter-
suchung des Automobilclub
Europa kommt es in solchen
Fällen typischerweise zu ei-
ner Blickablenkung von
zwei bis vier Sekunden, in
der man den Verkehr nicht
beobachtet. Verfügt das Na-
vigationsgerät nicht über
eine Sprachsteuerung, soll-
te man also besser kurz an-
halten, um ein neues Ziel
einzugeben.

Verkehrsexperte Schulte
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